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BÜCHER 

Bernd Janowski: Der Gott des Lebens. Bei­
träge zur Theologie des Alten Testaments 
3: Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Ver­
lag 2003, 400 S., 29,90 € . 

Mit diesem Band legt Bernd Janowski, Pro­
fessor für Altes Testament an der Ev.-theol. 
Fakultät der Universität Tübingen, seinen 
dritten Aufsatzband vor. Er enthält Beiträ­
ge aus den Jahren 2000 bis 2003. Sie spie­
geln in erster Linie, wie der Titel andeutet, 
seine Beschäftigung mit den Psalmen wie­
der. Bisher unveröffentlicht ist hier ein Bei­
trag über die Dankpsalmen („Dankbarkeit. 
Ein anthropologischer Grundbegriff im 
Spiegel der TodaPsalmen", S. 267ff). Es 
bilden daher sachlich sowohl die Themen­
kreise „Leben und Tod" (S. 199ff, zu Ps 88 
S. 201ff) als auch „alttestamentliche Ge­
rechtigkeitskonzeption" (S. 73ff, zu Ps 72 
S. 157ff) das Herzstück der Sammlung. 
Dieses wird gerahmt durch zwei einleiten­
de Beiträge zum biblischen Weltbild und 
durch zwei abschließende Aufsätze zur bib­
lischen Hermeneutik. Die Anliegen der 
Letztgenannten sollen hier skizziert wer­
den: Für den Vf. ist das Alte Testament 
„nicht einfach ein Dokument der Religi­
onsgeschichte Israels", sondern stellt „ein 
kohärentes Sinngefüge" dar, „das sich als 
die verbindliche Darstellung der Lebenser­
fahrungen und Werte einer Glaubensge­
meinschaft versteht" (S. 344, i.O. mit Her­
vorhebungen). Eine Theologie des Alten 
Testaments wird sich „in erster Linie an 
den alttestamentlichen Texten und ihrer 
Geschichte und nicht an dogmatischen loci 
... zu orientieren haben" (S. 343, i .O. mit 
Hervorhebungen). Wichtig ist dem Vf. da­
bei eine Korrelation von Religionsgeschich­
te und Theologie (S. 335), wobei die ar­
chäologisch gewonnenen Quellen gegen­
über den überlieferten vorzuziehen sind (S. 
330f). Abstand nimmt der Vf. von der An­
nahme einer beide Testamente umfassen­
den, historisch durchgängigen Traditions­

und Offenbarungsgeschichte im Sinne von 
H . Gese, „weil dadurch dem Faktum des 
doppelten Ausgangs des Alten Testaments 
in Judentum und Christentum nicht Rech­
nung getragen wird" (S. 355 u.ö.). Ange­
sichts des doppelten Ausgangs des Alten 
Testaments bekennt sich der Vf. zu einer 
christlichen Position, von der aus „Theo­
logie des Alten Testaments" zu betreiben 
sei, was sich auch im Gebrauch der Be­
zeichnung „Altes Testament" ausdrückt (S. 
349). Das Neue Testament ist vom Alten 
her zu lesen (S. 360 u.ö.), wobei Christen 
das Alte Testament „als sie selbst betref­
fend, also identifizierend lesen" (S. 360). 
Es gibt aber auch die umgekehrte Lese­
richtung: Sie darf nicht bei der Herausar­
beitung des Ursprungssinnes der Texte ste­
hen bleiben, sondern hat deren „Multi-
perspektivität" bzw. „semantische Öff­
nung" in übergeordneten Zusammenhän­
gen innerhalb der zweigeteilten Bibel zu 
beachten. Diese zeigen sich in inneralttes-
tamentlichen Spuren einer „relecture" bis 
hin zu möglichen Erscheinungen von „re­
lecture" durch das Neue Testament, so dass 
ein „Rezeptionssinn" greifbar wird (S. 
378ff). Der Vf. macht diese Überlegungen 
durch Einflechtung zahlreicher Beispiele 
(besonders aus den Psalmen) transparent. 
Ein Bibelstellen- und ein Sachregister be­
schließen den anregenden, aber auch zu 
Fragen herausfordernden Sammelband. 

Thomas Pola 
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